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Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
Inſerate aus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Dienſtag, 
den 26. Januar 1858. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
8 hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Die Gründung neuer WUnfiedelungen 
greift ſo tief in die Communalverhältniſſe in Bezug auf die 
rmenpflege, die Beſteuerung und die Beziehungen zur Kirche 
5 Schule ein, daß dieſe nicht einzig dem Privatermeſſen der 
g etheiligten überlaffen werden kann. Wenn die Gefeggebung 
om Jabre 1807 und 1811 auch alle Beſchränkungen über die 
a0 Verfügung des Grundeigenthums aufhob und das Landes ⸗ 
e den Grundfag aufſtellte, daß die Staatsabgaben 
fo Laſten niemals ein Hinderniß der Vereinzelung ſein ſollten, 
o nöthigte doch die aus dieſer maßloſen Freiheit entſtandene 
erwirrung der Rechtsbeziehungen zum Staate, zu den Kom 
munen und den Kirchlichen- und Wohlthätigkelts » Anftalten zu 
einer weiteren, ins Einzelne gehenden Geſetzgebung. Ueber die 
Errichtung neuer Anſiedelungen fehlte jede geſetzliche Beſtimmung, 
und ſo kam es, daß der Beſitzer eines zertheilten Grundſtücks 
oft Jahre lang die Abgaben des ganzen früheren Beſitzers tragen 
mußte, weil die Gerichte bei Berichtigung des Beſitztitels keine 
üͤckſicht auf Beendigung des Dismembrations Verfahrens nahmen. 
an ihm aber auch kein Mittel zu Gebot, diefe Verhältniſſe 
eee zu ordnen, und zur Verfolgung der übrigen Par⸗ 
weis un ber auf dem Wege des Prozeſſes fehlte ibm der Nach» 
Abgabe er den Betrag der auf die einzelnen Parzellen fallenden 
Berfahre Das Geſetz vom 3. Jan. 1845 ordnete endlich das 
2 der Gründung neuer Anſiedelungen. Die Dismem⸗ 
Dypotheken. Nich mußten bei Strafe der Nichtigkeit vor dem 
ſeinen Beſi lichter abgeſchloſſen werden, aber vorerſt der Beſitzer 
5 5 lan Ins Hypothekenbuch eintragen laſſen, oder ſchon 
die Bari ang im Beſitz des Grundſtücks geweſen ſein. Auch 
erſt u cichtigung des Beſitztitels für die Parzellenerwerber durfte 
und 555 der Regulirung und Feſtſetzung der Abgaben, Laſten 
erhaͤltniſſe öffentlicher Natur folgen. Zur Gründung neuer 
va edelungen war die Genehmigung des Magiſtrats oder Land» 
1 nothwendig und der Baukonſens erſt zuläffig, wenn die 
ehe n der erwähnten Verhältniſſe ſtattgefunden hatte. Da 
dieſe ſich aber oft Jahre lang verzögerte, fo blieben während 
© Zeit eine große Anzahl Grundſtücke vollſtändig außer 
Abbe geſetzt, weshalb nach mannigfachen Verſuchen einer 
fe im Wege der Deklarationen das Gefeg vom 24. Febr. 
die Aushändigung des Bau⸗Conſenſes zu neuen Anfiede- 
auch vor der Beendigung der Abgabenregulirung für zu 
erklaͤte, ſofern keine polizeilichen Hinderniſſe entgegen ⸗ 
en. Der Zuſtand von 1845 war alſo wiederhergeſtellt. 
Spekulation warf ſich in noch erhoͤheterem Grade als vor 
ſelbſt auf die Zerſchlagung der Grundſtücke, und eine große Zahl 
nötz; Ndiger Ackernahrungen wurde zerſplittert. Dieſe Umftände 
Iten zum Erlaß des Geſetzts vom 30. Mai 1853, welches 
auft iderſpruchstecht der Gemeinden gegen neue Anſiedelungen 
echt erhält, wenn der Antragende nicht nachweiſen kann, daß 
in änglicpes Vermögen zur Ausführung des Baus und der 
ea Daft befigt. Die in dem Gefege vom 3. Jan. 1845 an⸗ 
Eon neten Regulirungen mußten der Aushändigung des Baus 
dura ſes wieder vorhergthen. Da nun dieſe Anordnungen da⸗ 
Seh; umgangen wurden, daß erft nach der Errichtung der 
tage de die Dismembration erfolgt, fo fell nach der dem Land- 
der Bemachten Geſetzvorlage künftig auch hiezu die Genehmigung 

ehoͤrde erforderlich ſein. M. 


ungen 
läſſg 

geſtand 

ie 


— — — 
—— 


Mun diſch a u. 

Berlin, 25. Jan. Nach amtlich hier eingegangener Nach⸗ 
richt iſt die Trauung Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Frie- 
drich Wilhelm von Preußen mit Ihrer Königlichen Hoheit der 
Prinzeß Royal heute um 2 Uhr 25 Minuten zu London voll⸗ 
zogen worden. 

— Se. König. Hoheit der Prinz von Preußenſwird, ſoweit 

bis jetzt beſtimmt, am 27ſten in Köln eintreffen und über Mainz 
und Frankfurt a. M., wo Höchſtderſelbe den 28. Januar zu ſein 
gedenkt, den Rückweg nach Berlin nebmen. — Ihre Königl. 
Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen hat auf den Wunſch 
der engliſchen Königsfamilie den Aufenthalt in London verlängert 
und wird darum einige Tage länger, als anfangs beſtimmt war, 
am engliſchen Hofe zum Beſuche verweilen. > 
Wie die „Hamb. Nachr.“ von hier melden, iſt der 
frühere Redakteur des „Preußiſchen Wochenblatts“ Dr. v. Jas 
mund zum Sekretair der Frau Prinzeſſin von Preußen 
ernannt worden. 
Durch ein neuerliches Reſkript des Miniſters der Geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten iſt, wie wir ver- 
nehmen, den Direktoren der Gymnaſien aufgegeben worden, die 
Lektüre und Auslegung der römiſchen Dichter Terenz und Plautus 
aus dem Lektionsplane für die oberen Klaſſen der Gymnaſien 
auszuſchließen. 

Hamburg. In der Geſchäftswelt iſt leider die Luft noch 
lange nicht rein. Viele ſehen mit Bangen der noch zu erwar ⸗ 
tenden braſilianiſchen und der ſchon ſeit einigen Tagen fälligen 
weſtindiſchen Poſt entgegen. Das heutige Abendblatt der „B. 
H.“ meldet auf einmal drei bedeutende Falliſſements. — In der 
Nacht vom 18. zum 19. Jan. ſtarb bier vom Schlage gerührt 
auf offener Straße der Kammerherr v. Koß, früher däniſcher 
Geſandter in Paris. Herr v. Koß, aus Mecklenburg ſtammend, 
ſtand bei Friedrich VI. in boher Gunſt, wurde aber aus Privat- 
urſache (wie es bieß, wegen vieler Spielſchulden) unter Chri⸗ 
ſtian VIII. von Paris abberufen und lebte ſeitdem hier von 
feiner nicht unbedeutenden Penſion. 

Naumburg, 21. Jan. Der „D. Allg. 3.“ wird ge⸗ 
ſchrieben: Gegen den Pfarrer an der hieſigen Othmarskirche, 
Paſtor Weber, hat geſtern Nachmittag von einem feiner Beicht⸗ 
kinder, einem Schneidermeiſter, Namens Liebeskind, ein Mord— 
verſuch ſtattgefunden, und zwar deshalb, weil der in Rede ſte⸗ 
hende Geiſtliche gegen den betreffenden Verbrecher in deſſen Ehe⸗ 
ſcheidungsſache genau das neuerdings in dieſer Beziehung ange⸗ 
ordnete Verfahren beobachtet. Liebeskind hat verſucht, den Paſtor 
Weber in deſſen Studirſtube mittelſt eines großen Meſſers zu 
erſtechen, und nur dem Umſtande, daß die Klinge des Mordine 
ſtruments beim Stoße zerbrochen, iſt es zuzuſchreiben, daß der 
Angefallene ohne erhebliche Verletzungen davon gekommen. Der 
Verbrecher iſt verhaftet. 

Witterungsverhältniffe in der Schweiz. Aus Inter 
laken ſchreibt man dem „Oberlaͤnder Anzeiger“: „Wir genießen hier 
eines herrlichen Winters, wie man ſich nicht eines olchen zu erinnern 
weiß. Das Thermometer ſinkt während der Nacht kaum ein paar Grade 
unter den Gefrierpunkt; glanzhell iſt der Himmel und die Sonne ſcheint 
fo lieblich und warm, wie in den erſten Fruͤhlingstagen. Im ſuͤdlichen 
Theile des Thales liegt kein Schnee und ſelbſt der mittägige Abhang 
der Gebirge iſt davon entbloͤßt bis zu einer Höhe von über 7000 Fuß 
uͤberm Meere.“ — Das „Tagblatt von St. Gallen“ erzählt: „Wäh⸗ 
rend es in den hoͤhern Bergthalern des Appenzellerlandes (Saͤntis) be⸗ 
reits ſo kalt war, daß ſich mehrere Männer die Füße erfroren, brachte 
dieſer Tage ein Bergbeſucher von der Ebenalp einen ganzen Strauß 


bluͤhender Fruͤhlingsblumen als: Huflattig, Fruͤhlingsenzianen und 
Bellis. Am Wildkirchli iſt der Boden weit umher ſchneefrei und ſo 
warm und trocken daß der Raſen bereits zu grünen beginnt — eine 
ſeltene Erſcheinung im Januar bei faſt 5000“ über Meer. Letzten Frei⸗ 
tag hörte man in den Wäldern am Lafeyer den ganzen Vormittag die 
Spiel⸗(Birk)haͤhne balzen, was in gewöhnlichen Jahren nie vor März 
oder April der Fall iſt.“ 
Wien, 21. Jan. Der Kaiſer hat durch Handſchreiben 
vom 19. Jan. 1858 dem Beſitzer von Wetzdorf, Joſeph Parg- 
frleder, das Komthurkreuz des Franz Joſeph-Ordens verliehen 
und denſelben zugleich in den Ritterſtand des öſterreichiſchen 
Kaiſerreiches mit Nachſichtder Taxen erhoben. — Der Waffenrock 
Radetzky's, den er in der Schlacht von Novara getragen hat, 
iſt in den Händen des öſterreichiſchen Miniſterial-Rathes Ritter 
von Negrelli. Der Marſchall hatte deſſen jüngſten Sohn zur 
Taufe gehalten und übermachte dieſem zur Erinnerung an ſeinen 
Pathen den Rock, den er in der denkwürdigſten ſeiner Schlachten 
getragen hat, mit einem Schreiben, welches den Gegenſtand 
des Geſchenkes, ſeine hiſtoriſche Bedeutung und deſſen Veranlaſſung 
näher bezeichnet. i 
Graf Radetzky hat, wie der „Tr. 3.“ geſchrieben wird, 
ſein Teſtament im Jahre 1855 eigenhändig geſchrieben. Am 
26. Dez. 1857 wurde ein Zuſatz beigefügt, welcher vom Feld ⸗ 
marſchall blos eigenhändig unterzeichnet iſt. Der Nachſatz macht 
4 Seiten eines ganzen Bogens aus. Univerſalerbe iſt der ein⸗ 
zige am Leben befindliche Sohn Theodor, k. k. Generalmajor. 
Die einzige zu Preßburg lebende, mit dem Grafen Wenkheim 
vermählte Tochter Sophie erhält die zwei ſehr koſtbaren Mar- 
ſchallſtäbe, alle Orden, worunter ſieben in Brillanten, dann den 
mit Brillanten beſetzten Tapferkeitsdegen, ferner Pracht ſilberbe⸗ 
ſtecke für 60 Perſonen und auch einen Theil des baaren Ver⸗ 
mögens. Der Leibarzt, Stabsarzt Wurzian, erhielt zum Anden⸗ 
ken ein koſtbares Werk aus der Bibliothek. Säbel, Piſtolen 
und andere militäriſche Sachen ſind für ſeine Adjutanten und 
Ordonnanzoffiziere beſtimmt. 

— Der Moldauiſche Divan hat am 5. Jan. ſeine Thaͤtigkeit 
geſchloſſen, doch einen Ausſchuß zurückgelaſſen, der aus den 
Führern der nationalen Partei beſteht und der Genehmigung 
der Volkswünſche durch die Pariſer Konferenz entgegenſieht. 

Madrid, 19. Jan. Der Herzog von Montpenſier iſt 
zum General -Capitain der ſpaniſchen Armee ernannt. 

London, 25. Jan. Ihre Königl. Hoheit die Frau Prin- 
zeſſin von Preußen hatten am letzten Sonnabend der Familie 
Orleans in Claremont und Twickenham Beſuche abgeſtattet. 


Schwurgerichts Angelegenheit. 


Sitzung vom 25. Januar. Vorſitzender: Stadt- und Kreis⸗ 
Gerichts⸗ Direktor ukert. Beiſitzer: Stadt: und Kreis-Richter Casper 
und Steffens von hier, der Kreis-Richter Hanow aus Carthaus 
und der Gerichts-Aſſeſſor Otto aus Neuſtadt. Gerichtsſchreiber: Actuar 
Keßler. Die Staats-Anwaltſchaft wird durch den Staats-Anwalt 
Giehlow vertreten. 

Nach Eroͤffnung der Sitzung erfolgte der Namens-Aufruf der zur 
gegenwärtigen Schwurger ichtsperiode einberufenen Geſchwornen, und find 
darnach anweſend: 

Aus der Stadt und dem Kreiſe Danzig: 

Die Kaufleute Biſchoff, Biber, Block, Bertram, Boehm, 
Boyd, Wiedemann, M. A. Haſſe, Sünde, Stobbe, Paleske, 
uphagen, A. J. Wendt, Deſtillateur Pretzell, Maurermeiſter 
Pasdach, Rentier Stadtmiller, Beſitzer Buchholz aus Gluckau, 
Hofbefiger Zimdars aus Langfelde, Hofbeſitzer Thiel aus Hohen: 
ſtein, Randt aus Kriefkohl, Guſtav Schwarz aus Langenau, 
Grundt aus Ohra, Gutspaͤchter Pohl aus Senslau, Kaufmann 
Fiſchbeck aus Strohdeich, Rittergutsbeſitzer v. Frantzius aus 
Ühlkau und der Hofbeſitzer Prohl aus Zugdam. 

Aus dem Kreiſe Neuſtadt: 

Die Gutsbeſitzer v. Zelewski aus Borrek und Wieneke 

aus Wittomin. 
Aus dem Kreiſe Carthaus: 
Der Rittergutsbeſitzer Tokarski aus Brodnitz. 

Das Entlaſſungs-Geſuch des Hofbeſitzers Fademrecht aus 
Reichenberg wird auf Grund des von demſelben eingereichten 
aͤrztlichen Atteſtes fuͤr begruͤndet erachtet, dagegen das des Geſchwornen 
v. Frantzius, welcher angiebt, noch nicht das 30. Lebensjahr erreicht 
zu haben, zuruͤckgewieſen, da nach Art. 56. Geſetz vom 3. Mai 1852 
dieſer Entlaſſungsgrund vor dem Gerichte nicht geltend gemacht werden 
kann, vielmehr bei derjenigen Behoͤrde rechtzeitig hatte angebracht 
werden muͤſſen, welche die Geſchwornen-Liſte aufſtellt und zur 
Einſicht vorlegt. 

Zur Verhandlung liegen zwei Faͤlle vor: 

1) Schwerer Diebſtahl im wiederholten Ruͤckfalle. 
Am 3. Auguſt v. J. wurden den Baron v. Wolffſchen Eheleuten zu 
Zoppot aus der verſchloſſenen Speiſekammer ihres Wohnhauſes mehre 
Kleidungsſtuͤcke und Lebensmittel entwendet. Der Diebſtahl war in der 
Art ausgeführt, daß mittelſt Aufſprengens des nicht beſonders ſtarken 
Schloſſes der Speiſekammerthuͤre der Eintritt in dieſelbe erlangt war. 
Die Angeklagte unverehelichte Wilhelmine Florentine Woldach, eine 


84 


vielfach wegen Diebſtahls, unterſchlagung und Betruges beſtrafte Perſon, 
iſt geftändig, den gedachten Diebftahl waͤhrend der Abweſenheit ihrer 
Brodherrſchaft, den Baron v. Wolffſchen Eheleuten, ausgeführt zu 
haben. Sie wurde zu 5 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizei“ 
Aufſicht auf 5 Jahre verurtheilt. / } 

2) Wiederholte urkundenfaͤlſchung. Der Handlungsgehilft 
Rudolph Ehrgott Kiehl, welcher feiner Angabe nach in Lyck die Hand“ 
lung erlernt und ſodann in verſchiedenen Städten Oſtpreußens, zuletzt 
in Memel, als Handlungsgehilfe conditionirt, hatte ſich im Juni v. 
hierher begeben und hier verſchiedene Verbrechen verübt, von den 
unter anderen folgende Faͤlle zur Sprache gekommen ſind. 

a) Am 4. Juli 1857 übergab der Angeklagte dem zufällig hier anweſend 
Inſpektor Roͤſtel aus Kl. Katz eine Rechnung und Quittung üb 
6 Thlr. 25 Sgr. über die Reparatur einer Cylinderuhr mit de 
Bemerken, daß er der Ausſteller des Schriftſtuͤcks ſei, die uhr 
feinen, des Roͤſtel Dienſtherrn, Landrath v. Brauchitſch reparirt um 
ſich die Zahlung der Koſten erbitte, wonachſt er in 10 Minuten di 
Uhr ihm zuſenden werde. Roͤſtel zahlte den Betrag von 6 Thlr. 25 Sur 
erfuhr aber ſehr bald, daß er betrogen worden, denn es wurde ihm wed 
die Uhr zugeſtellt, noch wußte Hr. v. Brauchitſch Etwas von derſelbe 

b) am 9. Juli v. J. kam der Angeklagte in die Weinhandlung vo 
Leutholtz hier, übergab dem Buchhalter Schulz einen Brief an d 
Handlung, angeblich von dem Gaſtwirth Schulz zu Hohenſtein herrühren!! 
und gab ſich für einen gewiſſen Forſelius aus. Dieſer Brief, in welche 
der Gaſtwirth Schulz eine Quantität Wein für ſich beſtellt hatt! 
ſchließt mit den Worten: „ebenfo bitte ich, falls Hr. Forſelius einig 
Geld brauchen ſollte, dieſes für meine Rechnung gegen Quittung guͤti 
zu zahlen. Dienſtag werde ich den ganzen Betrag entrichten. Schul 

Angeklagter erbat ſich die Summe von 30 Thlrn., welche ihm auh 
gezahlt wurde. Es ermittelte ſich aber ſehr bald, daß der Gaſtwirl 
Schulz einen ſolchen Brief nicht geſchrieben hatte. Außer dieſtl 
beiden Fällen liegen noch drei andere gleichartige gegen Angekl. vol, 
Nach ſtattgehabter Beweisaufnahme, namentlich durch Vergleichun 
der Handſchriften wurde Angeklagter auf Grund des von den Geſchwornel 
abgegebenen Verdicts zu 3 Jahren Zuchthaus, 150 Thirn. Geldbußt 
event. 3 Monaten Zuchthaus verurtheilt. 

Sitzung vom 26. Januar. Der Tiſchlergeſelle Carl Fran 
Boſchek wird ungeachtet feines Leugnens durch den Spruch der Geſchwornen 
fuͤr ſchuldig erachtet, am 30. Auguſt v. J. aus dem Hauſe Tiſchlergaſt 
Nr. 66 der Schuhmacher⸗Wittwe Freitag gehoͤrige Betten entwend 
zu haben. Da dieſer Diebſtahl von ihm im wiederholten Rückfall 
verübt iſt, wird er zu 2 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizei 
Aufſicht auf drei Jahre verurtheilt. — Die zweite Sache gegen del 
Arbeiter Bendig wurde nicht verhandelt, da derſelbe ſich im Zuchthauſt 
zu Graudenz befindet. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig. ö 


Die in vielen Theilen der Monarchie bereits zul 
Ausführung gebrachte Einrichtung, daß die Fübrung der guts“ 
herrlichen Polizei-Pflege innerhalb der Königl. Forſten den 

Oberförſtern übertragen iſt, beſteht auch in dem Verwallungs⸗ 
bezirk unſerer Regierung ſeit dem 1. Januar. Soweit nicht 
etwa einzelne Theile der Königlichen Forſten oder einzelne in 
ihnen belegene Königl. Borft - Etabliffements bereits einem beſonderen 
Kommunal- oder guts herrlichen Verbande angehören, find dit 

Oberförſter oder in Ermangelung derſelben die jedesmaligel 

Forſtrevier Verwalter mit der Polizei Verwaltung beauftrad 

worden. — Nachdem im Laufe der Zeit das Vermögen del 

Schullehrer-Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs-Anſtalt i 
Regierungsbezirk Danzig ſich durch Anſammlung der e 
Beiträge ꝛc. nicht unerheblich vermehrt hat und zur Tragung 
größerer Ausgaben als der bisherigen fähig erſcheint, iſt durch 
Reſkript des Miniſteriums für die Geiſtlichen und üb % 
Angelegenheiten vom 16. Dezember genehmigt worden, daß von 

1. Januar ab die Jahrespenſion von reſp. 8 auf 10, 16 auf 
20, 12½ auf 16 und 25 auf 32 Thlr. erhöht wird. — Nach 
einer Jahres berechnung des Landarmen-Fonds pro 1856, welch“ 
kürzlich gelegt worden iſt, betrugen die Einnahmen et 


83,175 Thlr., worunter an eingegangenen Landarmen » Beiträge! 
60,064 Thlr., am Ertrag aus dem Verkauf der Fabrikate del 
Beſſerungs⸗Anſtalt 6354 Thlr. ꝛc. figuriven. Die Ausgaben 
beliefen ſich auf 74,877 Thlr. (Nat. ⸗Ztg.) 
— Das Königl. Conſiſtorlum bringt die Allerhöchſte Ver, 
ordnung vom 13. März 1854 erneut in Erinnerung, mwond 
Ausländer, welche in den preußiſchen Staaten mit einer IN 
länderin oder Ausländerin eine Ehe ſchließen wollen, neben * 
Erfüllung der ſonſtigen geſetzlichen Erforderniſſe durch ein 9. 
hörig beglaubigtes Atteſt der Ortsobrigkeit ihrer Heimath na 5 
zuweiſen haben, daß ſie nach dortigen Geſetzen, unbeſchadet ihre, 
Staatsangehörigkeit, zur Eingehung einer Ehe im Auslande 7 
fugt ſind, oder die nach dieſen Geſetzen etwa erforderliche Gt 
laubniß zu der beabſichtigten Ehe erhalten haben. 1 
Der „St. A.“ enthält einen Erlaß der Miniſter 2 
Finanzen und des Innern, vom 12. Nov. 1857, nach welch. 
(wie ſchon früher mitgetheilt) auch für Thierſchaufeſte und ion 
wirthſchaftliche Ausſtellungen die bisher ertheilte Erlaubniß 10 
Verlooſung von Schaugegenſtaͤnden fernerhin verſagt, die a 
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wendung der Allerhöchſten Verordnung vom 20. März 1827 
fur jede Art des Gewerbfleißes gleichmaͤßig geftattet, alſo die aus 
h nahmeweiſe begünſtigende Bebandlung der landwirthſchaftlichen 
Induſtrie für die Zukunft vom 1. Jan. 1858 ab, aufgehoben wird. 
— Am 1. Juli d. J. tritt laut Geſetz vom 17. Mai 1856 
das neue Landesgewicht in Kraft und das alte außer Kraft. 
Das neue Pfund (gleich 500 franz. Grammen) bat 30 Loth, 
das Loth 10 Quentchen, das Quentchen 10 Cent, das Cent 
10 Korn. Der neue Centner bat 100 Pfund. — Wir geben 
hier eine Vergleichung des jetzigen Gewichts mit dem neuen: 


= betragen in neuen 2 | betragen in J | betragen in 
3 preußiſchen — neuen 2 neuen 
er = | preußifhen | = | preußifchen 
— — 
- ara Et. * [Pfd. eth. 3 Str. | Pfd. 
E16 0 2 5 I ½¼ 0 07,0 1 0 6,431 
0/1] 107% 014, 9 0 125 
5 9 219% 0 21% / 0 2524 
5 0 „ 28% 544 
1 e772 
2 06877 3 2 aaa 1 1896 
1 r 4 312029 ‚293 
6 35 0 8 5 442023 3 8,080 
8 512|6|2 Mas 11614 4 .& | Al,sen 
10 TOT CIE 7 6 | 16, 585 482 
12 8171710 8 T 145 6 6 17576 
14 105 24 9 812, 71 7 20,74 
161 2 7 810 9 10% 8 8| 2% 
18 1403 2 20 18 217 9 9 ‚007 
20 1578 6300 28 1, 10 10 | 28,os& 
2 175 39 ] 40] 37 12,520 20 ‚927 
2 1929 3] 500 46 23, 30 30 6,800 
26 %% 4 70 56 3, 40) 40 15% 
28 22 l 70 65 14, 50 51 4,818 
30 * 55 5 80 74 25, 1 60 61 3,781 
32 0 3 9 190] 84 5% 70 72 9. 
8 0 6 3 100 9316, 80 82 3145 
110 102 | 26, | 90] 92 60,72 
| | 1000102 9,035 
ANAL.) au, 25. Jan. Am 12. d. wurden in der hieſigen Bahn⸗ 


. — uration ein Herrenüberziehrod uud ein ſeidener Regenſchirm 
denen öffentlich 15., 16. und 20. d. verſchwanden ebenfalls in verſchie⸗ 
Publikum 8 Lokalen Danzigs vier Herrenüberziehröde, fo daß das 
Hensel ſchen Hotel ni ufmerkfam wurde. Geſtern endlich wurde in dem 
daher ase hierſelbſt wiederum ein ſchoͤner Herren⸗Pelz entwendet, 
offentlichen Lok ein Induſtrier itter vorhanden fein mußte, welcher die 
Atte und 0 ale Danzigs und Dirſchaus für ſein Handwerk auserſehen 
beraubt h zung noch manchen armen Herren feiner Winterbekleidung 
geglückt aben wuͤrde, wenn es der hieſigen Polizei nicht geſtern Abend 
onſtg * den jungen Herrn in der Perſon des Conditorgehüuͤlfen 
mit Ara in Wandtke aus Poſen dingfeft zu machen. ꝛc. Wandtke war 
denselben nobeln in Danzig entwendeten Ueberzieher bekleidet und mußte 
dürft en natürlich ſogleich mit der Gefaͤngnißjacke vertauſchen. Es 
zu ihr auch nach Lage der Sache gelingen, den Beſtohlenen ſämmtlich 
rem Eigenthum zu verhelfen. (K. H. 3.) 


Bor tfhan, 20. Jan. Der Fürſt Statthalter hat, auf 
run En des Präſidenten und General-Direktors der Regie⸗ 
die a ommiffion des Innern und der geiſtlichen Angelegenheiten, 
land zabl des Grafen Andreas Zamoyski zum Präſidenten der 

wirthſchaftlichen Geſellſchaft des Königreichs Polen beſtätigt. 


Vermiſchtes. 


* 
Judas gute Ruf der Stralſunder Spielkarten bat dieſen 
Jahre 18 weis eine immenſe Ausdehnung gewinnen laſſen. Seit dem 
Zeit di 857 ſind 3 Fabriken dieſer Art dort thaͤtig und arbeiten zur 
ie v. Oſtenſche mit 36, die Wegnerſche mit 30 und die Heiddorn⸗ 


0 2 
da it 25 Arbeitern. Von diefen 91 Arbeitern wurden in 1857 


Til 000 Karten fabrizirt, d. h. 4,670,000 mehr als im Jahre 1856. 
ringer werden von jeder der Fabriken, je nach der größeren oder ge⸗ 


en Zahl ihrer Arbeitskräfte 15 — 23,000 Stück Karten gefertigt. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 26. Januar. 
Weizen I21—136pf. 49—82½ Sgr. 
Roggen 124—130pf. 38 ½ — 41 ½ Sgr. 
Erbfen 45—54 Sgr. 

Gerſte 102—118pf. 30—44 Sgr. 
Hafer 65—80pf. 22 28 Sgr. 
Spiritus 15% Thlr. pro 9600% Tr. matt. 


Börjen- Verkäufe zu Danzig vom 26. Januar. 


0 
Roast Weizen: 136 pf. fl. 487%, 133pf. fl. 474; 6 Laſt 128 —20pf. 
agen fl. 246. 8 


n fl. 


7 


8 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
ee e , e 
jaromtete: 
S E n Queckſ. | Stale im ien Wind und Better. 
22 8 Par. Zoll u. in.] nach Reaumur In.Reaum 


260 8 28“ 8,96“ — 5,3 — 5,4. — 1 ruhig, bezogen. 
12] 28“ 8,25“ — 1,5 — 2,5 — 3,5 WSW. ruhig, durchbro⸗ 


chene Luft. 
4| 28° Kr 98 1,2 — 3,80 SW. ruhig, leicht bezogen, 


| gut Wetter. 


Inländiſche und auständiſche Nonds⸗Courſe. 
Berlin, den 25. Januar 1858. 3f. Brief Geld 


‚Bf. Briet Sele Jpoſenſche Pfandbr. 33 — 843 
vr. Freiw. Anleihe 4 — !1004 Weſtyr. do. 31 822 — 
St.⸗Anleihe v. 1850 47 101 1004 Koͤnigsb. Privatbank. 4) 8685 

do. v. 1852 4 101 1005 Pomm. dtentenbr. 4 — 903 
do. v. 1854 45 101 1003 Poſenſche Rentenbr. A| — | 90 
do. v. 1855 44 101 1005 Preußiſche do. 4) 90 893 
do. v. 1856 45 101 100 f Pr. Bk.⸗Antb.⸗Sch. 43142 | — 
do. v. 1853 4 — 933 Oeſterreich. Metall | 5 792 784 
St.⸗Schuldſcheine 38 831 824 do. National⸗Anl. 5 828 815 
Präm.-Anl. v. 1855 3 1143 113% Poln. Schatz⸗Oblig. 4 — | — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 833 do. Cert. L. A. 44 94 — 
Pomm. do. 33 84 — do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4. — — 
Poſenſche do. 4 981 972] do. Part. 500 Fl.] al 805] — 


nge kommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Schauſpieler u. Artiſten Levaſſor u. Roſenboom a. Paris. 
Hr. Rittergutsbeſitzer Uphagen a. Kl. Schlanz. Hr. Gutsbeſitzer Meyer 
a. Rottmansdorff. Hr. Pfarrer Bobrick a. Gr. Lichtnau. Die Hrn. 
Kaufleute Biſchoff a. Graudenz, Tuch a. Magdeburg u. Stark a. 
Stettin. Hr. Schiffs⸗Capitain Robinſon n. Gattin a. London. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Fliesbach a. Semlin u. Oelſchlaͤger a. 
Oſterode. Die Hrn. Kaufleute Seeger a. Lauenburg u. Mendelſohn a. 
Berlin. Der dirigirende prakt. Arzt am Krankenhaus Bethanien Hr. 
Dr. Lehmann a. Polzin. Hr. Chemiker Reichel a. Königsberg. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Landrath a. D. Puſtar a. Köllpin u. 
Oberſt a. D. v. Palubicki n. Gattin a. Liebenhof. Die Hrn. Kaufleute 
Denkel a. Roſenberg, Schering a. Conitz u. Hallich a. Berlin. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Wollert a. Gr. Komorze. Hr. Gutsbeſitzer 
Sontag a. Kl. Gartz. Hr. Kaufmann Giegling a. Plauen. Hr. Rentier 
Großmann a. Stettin. 

Hotel de Thorn: } 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Ziehm a. Stüblau u. C. Peters a. Eylau. 
Die Hrn. Kaufleute Stolge a. Frankfurt a. O. u. Cramer a. Berlin. 
Hr. Organiſt Kutſch a. Marjewo. Hr. Oeconom Hintz a. Pr. Holland. 


Bekanntmachung. 

Am 3. Dezember 1856 iſt hierſelbſt das Fräulein Ju ſtine 
Tettenborn, eine Tochter der vor ihr verſtorbenen Knopfmachermeiſter 
Tettenborn'ſchen Eheleute zu Danzig, namlich: des Johann 
Heinrich Tettenborn und ſeiner Ehefrau, Conſtantia geborene 
Gronert, verſtorben. Alle unbekannten Erben derſelben, reſp. deren 
Erben oder nachſte Verwandte, werden hierdurch aufgeforder, ſich inner⸗ 
halb neun Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf 

den 21. April 1858, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath von Schmiedſeck an hieſiger 
Gerichtsſtelle anberaumten Termine zu melden und ſich als Erben der 
Verſtorbenen zu legitimiren, widrigenfalls fie praͤcludirt werden muͤſſen, 
dergeſtalt, daß der ſich im Termin Meldende und Legitimirende für den 
rechtmaͤßigen Erben angenommen, ihm als ſolcher der Nachlaß zur 
freien Dispoſition verabfolgt werden wird, und der, nach erfolgter 
Präclufion ſich etwa erft meldende, nähere oder gleich nahe Erbe alle 
feine Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen und zu übernehmen 
ſchuldig, von ihm weder Rechnungslegung noch Erſatz der gehabten 
Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was 
alsdann von der Erbſchaft noch vorhanden waͤre, zu begnuͤgen verbun⸗ 
den ſein ſoll; im Falle ſich in dem anberaumten Termine aber Niemand 
meldet, der Nachlaß dem Fiskus zugeſprochen werden wird. 

Cöôslin, den 12. Juni 1857. 


Königliches Kreis- Gericht. 


I. (Civil-) Abtheilung. 


m Sonnabend den 16. d. M. beſtellte ein bieſiger Bürger 
in Folge vielfach ergangener Annoncen hier in der Stadt 
einen Klafter Preßtorf zum Preiſe von 4 Thlru. 
Am Montag den 18., ca. 11 Uhr, erſchien der Torf vor deſſen 
Thüre; derſelbe war per Landfuhre auf einen ungeſtempelten 
Wagen aufgeladen und da derſelbe des Maaßes wegen Verdacht 
ſchöpfte, holte er den Polizei⸗Beamten Witt, requirirte einen 
in der Nähe ſtehenden geſtempelten Torfwagen und ließ die 
Fuhre Torf in Gegenwart des Beamten umladen, — und da 
ergab es ſich, daß es nur 3 Klafter waren. Im Intereſſe 
des Publikums dieſe Mittheilung. Bemerke noch, wie 
jeder Käufer darauf zu ſehen hat, daß ihm namentlich der vom 
Lande gebrachte Torf auf geſtempelten Wagen zugeführt wird. 
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Stadt- Theater. 


homme, chanson de Caractèere chantée par Mr. Levassor. 
3) Avez vous entendu ma fille? Cri du coeur, poussé par 
r. Levassor. 4) Titi à la representation de Robert 
le diable! Grande Scene, Parodie exécutée par Mr. Levassor. 
Dazu: Das Herz vergeſſen. Luſtſpiel in 1 Akt von G. zu putlik. 
Hierauf: Zum erſten Male wiederholt: Sperling und Sperber, 
oder: Der Sündenbock. Schwank in 1 Akt von C. A. Görner. 
Donnerſtag, den 28 Jan. (5. Abonnement Nr. 1.) Gaſtdar⸗ 
vom Hoftheater zu Schwerin. Eine Familie. 


lung der Frau Ditt 0 
e f Akten, nebft einem Nachſpiel von Charlotte 


Original » Schaufpiel in 5 
Bir: Pfeiffer. 


. 8 
er Staab der Danziger Compagnie Ein 
Vaterlandsvertheidiger von 1813—1815 
macht den Kameraden bekannt, daß der Appell 
am 3. Februar 1858, Mittags 1 Uhr, 
im Hauſe Brodbänkengaſſe No. 44, 
ſtattfinden wird. 5 


— — —ꝛ—-—. — — — T— — — 
In Baumgärtner's Buchhandlung zu Leipzig 
iſt ſoeben erſchienen und durch unterzeichnete Buchhandlung 
zu beziehen: ? ** 
Le mie Prigioni. 
Memorie di Silvio Pellico da Saluzzo 
Con Additioni di Pietro Maroncelli. 


E Notizie Preliminari Intorno All’ Autore e L’ode Sulla 
Creduta di Lui Morte. 


Quarta Edizioni da Giov. Batt. Ghezzi, 
Privato Professore di Lingua e Letteratura 
Italiana a Lipsia. 


Mit vermehrten grammatikaliſchen Erläuterungen und einem 
Wörterbuche zum Schul» und Privatgebrauche. Vierte 
Ausgabe. Mit dem Portrait Pellicos. 8. broch. 

ö Preis 222 Sgr. 7 
Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


E 41 5000 Thlr., 


im Ganzen oder auch in getheilten Poſten, werden auf ein adl. 
Gut, 6 Meilen von Danzig, auf eine Hypothek im Bereich der 
landſchaftlichen Lage geſucht. Selbſtdarleiher wollen ihre Adreſſe 
in der Expedition des Danziger Intelligenz. Blattes, Jopengaſſe 
No. 8, sub K. M. 48, niederzulegen. 


Verkauf. 

Ein Gut von 1600 M. Flache, wobei für 8000 Thlr. 
Holz, iſt, da keine Schulden, mit geringer Anzahlung für 
16,000 Thlr. zu verkaufen. Herr Kloss auf Schidlitz 
bei Verent wird die Güte haben, das Weitere zu ertheilen. 


Formermeiſter, Werfführer für Fubriten, 
auch Nufſeher, Verwalter, Holz⸗Anweiſer ze. 
können ſtets vortheilhafte Stellen nachgewieſen erhalten von 


Aug. Goetsch in Berlin, alte Jacobsſtr. 17. 


Mittwoch, den 27. Jan. (Abonn. susp.) Zweite und letzte 
. en Hrn. Levassor, erſten Komikers des Theätre 
du Palais-Royal in Paris. I) Un Gargon Converti. Scene 
Comique exécutée par Mr. Levassor, 2) Le Pere Bon- 


| Schlesische | 
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft. 


Die durch prompteste und gewissen 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich 
keiten allgemein anerkannte Gesel 
schaft versichert sowohl gegen Feue 
alsgegen Land- und Wasser-Transpo 
Schaden zu den mässigsten festen Pri 
mien ohne alle Nachschus#f 
Verbindlichkeit. 

Die unterzeichneten zur sofortige 
Ausfertigung der Policen bevollmäck 
tigten Haupt-Agenten, sowie der 8 
cial-Agent Herr Stadtrath Joh. Fr. M 
Hundegasse No. 60, und C. G. Panze 
Langer Markt No.10, nehmen Versiche 
rungs-Anträge entgegen und ertheile 
bereitwillig jede gewünschteAuskunf! 

. J. g. A. J. Mathy, 
grosse Hosennähergasse 5. 


Die Berlinische 


Feuer - Versicherungs - Anstalt 
versichert Gebäude, Mobilien, Inventariuß 
und Waaren aller Art, in der Stadt und auf de 
Lande, zu festen billigen Prämien. Anträge werden 
Comtoir des Unterzeichneten, Hundegasse Nro. 
jederzeit angenommen und die Policen sofort ausge 


fertigt. Alf red Beinick > 


General - Agent 
der Berlinischen Feuer- Versicherungs- Anstallı 


Zu Boldebuck bei Güſtrow in Mecklenburg“ 
Schwerin ſollen am 8., 9. und 10. Februar d. I 
Scha fböcke 
verkauft werden; an jedem der genannten Tage von Mittag 
12 Uhr an. 
Der Preis iſt: ) 
am Iten Tage pro Stück 70 Ls d'or, 

4 


5 * 


Gaſthof- Verpachtung. | 
Von Johanni d. J. ab beabſichtige ich meinen hierſelbſ. 
belegenen Gaſthof, aus 2 Etagen beſtehend, mit 12 heizbarel 
Stuben, Speichern, Pferdeftällen zu ca. 40 Pferden, Wagen 
remiſe ꝛc., incl. Bewirthung der Poft-Paffagierftube, auf längen 
Zeit zu verpachten. Im beſonderen Anbau des Gaſthauſes 
findet ſich zugleich das hieſige Königl. Poſtamt. 
Die näheren Pachtbedingungen können bei mir mündlich 
eingeholt auch ſchriftlich abgegeben werden. Hierauf Reflectirend 
wollen ſich bei mir baldigſt melden. 
Preuß. Stargardt, den 5. Januar 1858. 

V. Wensierski, 
Gaſthofbeſitzer und Poſthalter. 


. 3 segg ; . * 


— - — 
Kun Herr Director L'Arronge wirb gebeten 
recht bald „Die Dienſtboten“ von Bened 

zur Aufführung zu bringen. N 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchlaund 


zu 


Gotha. 


Nach einer mir zugegangenen Mittheilung der Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha wird dieſelbe, ungeachtet det 
zahlreichen und ausgedehnten Brände des verwichenen Jahres, nach vorläuſiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1857 N 


ca. 60 


ihrer Prämien⸗Einlagen als Erſparniß zurückgeben können. 


Procent 


Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Anſtalt, fo wie der volftändige Rechnungsabſchluß der 
ſelben für 1857 wird, wie gewöhnlich, zu Anfang Mai d. J. erfolgen. 


Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank bin ich jederzeit bereit. | 


Danzig, den 8. Januar 1858, 


C. F. Punmenberg. 
Comptoir: Neugarten Nr. 17. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


“ 


